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Die Wahlbewegung. 


Obwohl wir erſt in der zweiten Woche ſeit der Auflöſung 
des Reichstages ſtehen, weiſt die Agitation für die Neuwahlen 
doch ſchon einen ziemlich lebhaften Charakter auf, was ſich durch 
die verhältnißmäßige Nähe des Wahltermins hinlänglich erklärt. 
Sämmtliche Parteien ſind mit ihren Wahlaufrufen bereits vor 
die Wählermaſſen getreten, in den meiſten der 397 Reichstags⸗ 
wahlkreiſe iſt die Kandidatenfrage ſchon gelöſt und größere wie 
kleinere Wahlverſammlungen der einzelnen Parteien finden in 
den verſchiedenſten Gegenden des Reiches in ſich immer ſteigern⸗ 
dem Maße ſtatt. Die gegenwärtige Wahlbewegung im Reiche 
trägt im Gegenſatze zu den Agitationen früherer Wahlzeiten in⸗ 
ſofern einen ſpeziell hervorragenden Zug an ſich, als diesmal 
eine ungewöhnlich große Zahl der bisherigen Reichstagsmitglieder 
für die neue Volksvertretung nicht mehr kandidirt. Es mag 
zugegeben werden, daß ein Theil dieſer mandatsmüden Parla⸗ 
mentarier durch dringende geſchäftliche oder private Angelegen— 
heiten oder auch durch Geſundheitsrückſichten zu dem freiwilligen 
Verzicht auf eine abermalige Kandidatur bewogen worden iſt. 
Vielleicht für die Mehrheit der betreffenden Herren dürften in: 
deſſen wohl andere Gründe für ihre Parlamentsmüdigkeit aus⸗ 
ſchlaggebend geweſen ſein, die zweifellos in der zunehmenden 
Verbitterung unſeres politiſchen und parlamentariſchen Lebens 
wurzeln. Jedenfalls wird der kommende Reichstag beſonders 
viele „neue Männer“, die zum erſten Male in die parlamenta⸗ 
riſche Laufbahn eintreten, enthalten, und ſomit wird es an dem 
jetzt häuſiger denn je verlangten „friſchen Blut“ für die parla⸗ 
mentariſche Vertretung der deutſchen Nation nicht fehlen; hoffent⸗ 
lich ſteht dann aber auch von der Zuführung jo vieler friſcher 
Kräfte eine erſprießliche Belebung und Befruchtung der Reichs⸗ 
tagsthätigkeit zu erwarten. 

Im Uebrigen weiſt der Stand der Wahlbewegung noch ein 
recht zerfahrenes Bild auf; jede unſerer Parteien und Partei⸗ 
chen ſcheint zunächſt auf eigene Fauſt operiren zu wollen, weshalb 
es denn zahlreiche Wahlkreiſe giebt, welche ſich der Auswahl 
unter vier und ſogar noch mehr Kandidaten erfreuen. In dieſer 
Zerſplitterung ſpiegelt ſich eben das alte Elend unſerer politiſchen 
Parteiverhältniſſe in Deutſchland wider; dieſelben können in 
irgend einem anderen konſtitutionellen Staate ſchwerlich verwor⸗ 
rener und bunter ſein. Nun machen ſich im Volke allerdings 
Anzeichen geltend, daß man in weiten Keeiſen der Wählerſchaft 
der Parteizerſtückelung, die überdies gerade in jüngſter Zeit durch 
die Spaltung der freiſinnigen Partei ſich aufs neue gezeigt hat, 
allmählich überdrüſſig wird, womit eine wachſende Abneigung 
gegen das geſammte bisherige Fraktionsweſen Hand in Hand geht. 
Immer lauter ertönt daher der Ruf nach einer gänzlichen Umgeſtaltung 
unſeres geſammten Parteiweſens, und zwar dahin, daß daſſelbe künf⸗ 
tighin weniger politiſcher, als vielmehr auf wirthſchaftlichen Grund» 
lagen aufgebaut werden ſoll. Dieſer Forderung kann ein berechtigter 
Kern kaum abgeſprochen werden; aber die meiſten unſerer bisherigen 
Parteien beſtehen ſchon ſeit längeren Jahren, ſie werden trotz 
aller modernen Gegenſtrömungen noch immer von der Anhäng: 
lichkeit beſtimmter Schichten in der Wählerſchaft getragen, jo daß 
der Verſuch, an ihre Stelle ganz neue Parteiformationen zu 
ſetzen, zunächſt ſchwerlich beſondere Erfolge aufweiſen wird. 


Darum muß es zum mindeſten dahingeſtellt bleiben, ob die ver⸗ 
ſchiedenen neuen Parteien wirthſchaftspolitiſchen Charakters, welche 
ſich jetzt anſchicken, durch Aufſtellung eigener Kandidaten mit in 
die Wahlbewegung einzugreifen, größere Erfolge erzielen werden; 
einſtweilen ſcheint ihr Vorgehen die herrſchende Parteiverwirrung 
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punkt des Wahlkampfes bringen. Dann wird ſich vielleicht 
einigermaßen erkennen laſſen, in welcher Ordnung und mit wel⸗ 
chen Ausſichten die einzelnen Parteien in die Schlachtlinien des 
fünfzehnten Juni einſchwenken. Doch wird die Hauptwahl vom 
genannten Datum aller Vorausſicht nach keineswegs ausſchlag⸗ 
gebend für den Ausgang des Wahlfeldzuges ſein, dies ſteht viel⸗ 
mehr erſt von den Stichwahlen zu erwarten, welche ſich diesmal 
höchſtwahrſcheinlich in noch weit umfaſſenderem Maße, als bei 
früheren Reichstagswahlen, nöthig machen werden. 


| Deulſches Deich. 


Unſer Raifer iſt in der Nacht zum Dienftag aus 
Bückeburg, wo derſelbe den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten von Schaumburg⸗Lippe beigewohnt hatte, wieder 
in Berlin eingetroffen, wo der Monarch im Schloſſe übernachtete. 
Am Dienſtag Morgen begab ſich der Kaiſer zu Wagen nach der 
Kaſerne des 1. Garde⸗Dragonerregiments, ſtieg dort zu Pferde 
und wohnte ſodann auf dem Tempelhofer Felde im Beiſein der 
reſp. Vorgeſetzten, zahlreicher Generale und höherer Offiziere, der 
Militärbevollmächtigten ꝛc. der Beſichtigung der Bataillone des 
Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadierregiments bei. Nach Beendi⸗ 
gung der Exerzitien kehrte Se. Majeſtät an der Spitze des Re⸗ 
giments zur Stadt zurück und entſprach einer Einladung des 
Offizierkorps zur Tafel. — Der Kaiſer hat angeordnet, daß zu 
Ehren des verewigten Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe die Offiziere 
des Weſtfäliſchen Jägerbataillons, deſſen Chef der Fürſt war, 
drei Tage Trauer anzulegen haben. 

Der Enthüllung des Denkmals für Kaiſe r 
Wilhelm J. in Görlitz, die am kommenden Donnerſtag in 
ſehr feierlicher Weiſe in Gegenwart des Kaiſers, des Reichs⸗ 
kanzlers und eines zahlreichen Gefolges vor ſich gehen wird, 
wird mit lebhaftem Intereſſe entgegengeſehen, das nicht erſt durch 
den bekannten Brief des Prinzen Albrecht von Preußen bezüglich 
der Einladung des Fürſten Bismarck zu dieſer Feſtlichkeit geweckt 
worden iſt. Es werden verſchiedene Aeußerungen des Kaiſers 
zur ſchwebenden Tagesfrage erwartet, die allerdings wohl kaum 
etwas Neues bringen, ſondern nur beſtätigen werden, daß die 
Reichsregierung an militäriſchen Reorganiſationsplänen unver: 
brüchlich feſthält. 

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht die Anzahl 
kaiſerlicher Kabinetsordres, die ſich mit den 
letzten militäriſchen Expeditionen in unſeren afrikaniſchen Kolonien 
beſchäftigen und beſtimmen, daß dieſelben den Theilnehmern als 
ein Feldzug in Anrechnung zu bringen ſind. 

Der Brief, welchen der Prinzregent Albrecht 
von Braunſchweig an eine dem Namen nach bisher nicht ermit⸗ 
telte Exzellenz gerichtet hat, iſt, was ſeine Echtheit betrifft, nir⸗ 
gendwo angezweifelt worden, kann alſo auch wohl als echt gelten. 
Der Empfänger des Briefes dürfte übrigens ebenſo wenig Graf 
Caprivi, wie Graf Walderſee, oder Graf Eulenburg ſein, ſondern 
ein Mitglied des militäriſchen Hofſtaates des Kaiſers. Wie dem 
nun aber auch ſein mag, darin beſteht feine Meinungsverſchieden⸗ 
heit, daß aus dieſem Briefe keinerlei politiſche Folgen erwartet 
werden, auch wohl inſofern nicht zu erwarten waren, als eine 
Kanzlerkriſis oder dergleichen in Betracht kommen ſollte. Ebenſo 
ungereimt war der Klatſch, nach welchem die Reichsregierung auf 
eine Börſenſteuer ſollte verzichten wollen, weil eine Anzahl Ber⸗ 
liner Bankleute Gelder zur Un terſtützung der Kandidaten der 
liberalen Parteien, welche für die Militärvorlage ſtimmen wollen, 
ſammeln. Das hieße, eines indirekten Trinkgeldes wegen auf 
eine ſehr populäre Steuer verzichten, und ſo etwas giebts wohl 
in Petersburg oder Konſtantinopel, aber nicht bei uns. Ebenſo⸗ 
wenig hat der Reichskanzler, wie er nun offiziell erklärt, irgend 
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Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(50. Fortſetzung.) 


„Sie haben Recht,“ antwortete Richard. „Und nun zur 
Sache. Ich werde gehen und es Dir überlaſſen, zu ſprechen, 
Werner, wenn ich nicht der Anwalt eines Dritten und Unmün⸗ 
digen wäre, für deſſen Rechte ich einzutreten gelobte.“ 

Werner ſchwieg und ließ ſich auf den Stuhl vor ſeinem 
Schreibtiſch am Fenſter nieder; der grüne Schirm über der Lampe 
hüllte ihn in leichte Dämmerung, während er Elfriede und Richard, 
hell vom Lichtſchein beleuchtet, beobachten konnte. 

„Kennen Sie die Hazienda Santa Roſa, Fräulein Elfriede?“ 

Sie zuckte zuſammen und ein plötzliches Erſchrecken wurde 
in den bleichen Zügen ſichtbar. 

„Es iſt die Beſitzung meiner Tante. Wozu die Frage, — 
oder fordern Sie vielleicht, in dem Unterfangen, mein Nichter 
ſein zu wollen, ein Bekenntniß jener Ereigniſſe, welche den 
dunklen Punkt meines Lebens bilden? Das iſt vergeblich, denn 
mein Richter iſt nur Gott! ; 

„Bleiben wir bei der Sache; ich bemerkte bereits, daß ich 
ſelbſt kein unmittelbares Intereſſe an der Angelegenheit habe, 
ſondern für einen Dritten handle. Sie werden es mir ſpäter 
Dank wiſſen, daß ich mich zuerſt an Sie, und nicht, wie ich es 
eigentlich hätte thun ſollen, an das Gericht gewandt habe.“ 

„An dae Gericht, — für einen Dritten, Sie ſprechen in 


Räthſeln — meinen Sie Ihren Bruder? — ich verſtehe Sie 
nicht mehr — — —“ 
„Sie werden mich bald verſtehen,“ 


entgegnete Richard, 


angeſichts der Zuverſicht Elfriedens noch einmal vom Zorn 
ergriffen. „Wiſſen Sie, Senhora, wo ſich das kleine Grab Ihres 
Sohnes befindet?“ 2 

„Auf Santa Roſa,“ antwortete fie abgewandt. 

„Und wer ſagte Ihnen, daß der Knabe dort begraben 
wurde?“ f 

„Tante Eliſa,“ rief Elfriede, während plötzlich die mit 
unnatürlicher Anſtrengung aufrecht erhaltene Standhaftigkeit ſie 
verließ und zwei große Thränen langſam über die bleichen 
Wangen rollten. 5 . 

„Sie weinen? Die Erinnerung iſt eine ſchmerzliche, ich 
glaube es.“ 2 

„Ich weine nicht, Senhor, meine Augen wurden nur ein 
wenig feucht. Sind wir zu Ende?“ 

„Sogleich. Woher wußte Ihre Tante, daß der Knabe 
todt ſei?“ 

„Mein Gott, wie grauſam Sie ſind! Rafaelo hat es ge 
ſchrieben! Und jetzt möchte ich nach Hauſe gehen.“ 

„Noch nicht, Senhora. Ich muß Ihnen zuvor von einer 
Mutter erzählen, die in Gemeinſchaft mit einer andern Frau ſich 
des eigenen, unwillkommenen Kindes ſchämte; da beſchloſſen die 
beiden, ſich des läſtigen Weſens für immer zu entledigen, — es 
mußte, um nicht länger der Zeuge eines unliebſamen Ereigniſſes 
zu ſein, aus der Welt verſchwinden. Ein dritter, ein Sklave, 
wurde eingeweiht, um die verbrecheriſche That zu unterſtützen, 
er ſchleppte das Kind nach dem weit entlegenen Platze, wie 
ſeine unnatürliche Mutter und deren Helfershelferin es beſchloſſen 
hatten. Aber die Todten find nicht immer ſtumm, Senhora, 
dieſe Geſchichte hat mir das kleine Grab Ihres Sohnes auf 
Santa Roſa erzählt.“ 


* 


einer politiſchen Partei gegenüber beſtimmte Verpflichtungen da⸗ 
für übernommen, in welcher Richtung künftig ſich die Reichspolilik 
auf wirthſchaftlichem Gebiete bewegen ſoll. 

Der neue Fürſt von Waldeck. Durch Patent 
vom 14. Mai proklamirte am Dienſtag der Fürſt Friedrich den 
Antritt ſeiner Regierung in Waldeck und Pyrmont. Der nun⸗ 
mehrige Fürſt Friedrich iſt am 30. Januar 1865 geboren. 

Die Landeskommiſſion des Königreiches 
Preußen, welche über die Verwendung der vom Landtage 
bewilligten Fonds für Kunſtzwecke zu berathen hat, trat, wie all⸗ 
jährlich, den 15. Mai Vormittags im Berliner Kultusminiſterium 
zuſammen. Den Vorſitz übernahm der Kultusminiſter Dr. Voſſe, 
von den 16 Mitgliedern der Kommiſſion waren die meiſten an⸗ 
weſend. Vorausſichtlich werden die Berathungen, wie im vorigen 
Jahre, drei Tage in Anſpruch nehmen. 

Die Termine für die Reichstags⸗Haupt⸗ und 
Stichwahlen ſind nunmehr die folgenden: 15. Juni all⸗ 
gemeine Neuwahlen, 19. Juni amtliche Feſtſtellung des Reſultates 
der Hauptwahlen, 24. Juni Stichwahlen, 28. Juni amtliche 
Feſtſtellung des Nejultates der Stichwahlen. Wenn alſo beim 
Vorhandenſein eines beſchlußfähigen Reichstages am 26. Juni 
die Seſſionseröffnung ſtattfindet, ſo würden mehrere Tage 
noch durch Formalitäten in Anſpruch genommen werden, die eigent⸗ 
lichen Verhandlungen doch erſt zu einer Zeit beginnen, da alle 
Abgeordneten im Reichstage erſcheinen können. 

Aus der Wahlbewegung liegt im allgemeinen 
nichts neues vor. Fürſt Bismarck hat jetzt offiziell jede neue 
Wahlkandidatur abgelehnt. In Berliner Wählerverſammlungen, 
welche am Montag Abend ſtattfanden, kam es zu recht heftigen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Anarchiſten und Scoziäaliſten. 
Wegen übergroßen Lärmes ſind verſchiedene Verſammlungen ge⸗ 
ſchloſſen. Die beiden neuen freiſinnigen Parteien werden in ver⸗ 
ſchiedenen Wahlkreiſen mit einander konkurriren, wo von jeder 
Seite Kandidaten aufgeſtellt ſind. Man hatte dies vermeiden 
wollen, es iſt aber doch nicht gelungen. — In Friedeberg⸗Arns⸗ 
walde mußte eine Verſammlung, in welcher Ahlwardt ſprach, 
wegen großen Lärms geſchloſſen worden, der losbrach, als jemand 
bemerkte, man ſolle nicht einen Mann wählen, der ſich zum Ge⸗ 
ſpött gemacht habe. 

An der Berliner Bör ſe iſt am Dienſtag zu gleicher 
Zeit ein erhebliches Emporſchnellen der Getreidepreiſe und ein 
nicht unbeträchtliches Sinken der Kurſe der Werthpapiere einge⸗ 
treten. Zu beſonderer Beunruhigung braucht letzteres keinen 
Anlaß zu geben, wenngleich ſich wiedermal zeigt, wie thöricht es 
iſt, Geld in fremden, zweifelhaften Werthen anzulegen, die alle 
Augenblicke von einer erheblichen Kursſchwankung betroffen wer⸗ 
den können. 

Von der „heſſiſchen Rechtspartei“. Der uns 
fangreichſte der bisher veröffentlichten Wahlaufrufe iſt der der 
„heſſiſchen Rechtspartei“. Was die Militärfrage betrifft, jo 
ſchließt die Partei ſich eng denjenigen Parteien an, die die Vor⸗ 
lage und auch die verſuchten Ausgleiche im Reichstag zu Fall 
gebracht haben. Ihr Kandidat wird „auf das Entſchiedenſte“ die 
Militärvorlage bekämpfen. Der Kandidat wird jedoch wohl kaum 
in die Lage kommen, dieſen Nachweis als Reichstagsabgeordneter 
zu führen. Es handelt ſich ohne Zweifel nur um einen Zähl⸗ 
kandidaten, obwohl ja nicht geleugnet werden kann, daß die par⸗ 
tikulariſtiſche Strömung namentlich im ehemaligen Kurheſſen in 
neuerer Zeit an Umfang gewonnen hat. Die Wahlkreiſe, in 
denen die Partei ihre meiſten Anhänger hat und ſomit wohl ein 
Kandidat aufgeſtellt wird, find Kaſſel-Melſungen und Fritzlar⸗ 
Homberg ⸗Ziegenhain. 

Bayern und die Militärfrage. Die „M. N. 
N.“ behaupten, die bayeriſche Regierung werde einem Konflikt 
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Ein markerſchütternder Schrei wurde vernehmbar, Elfriede 

trat zu Richard heran, die Augen, in denen es wie Wahnſinn 
glühte, unſtet auf ihn gerichtet. Dann blickte fie mit ſelt⸗ 
ſamem, ſuchenden Ausdruck um ſich, ſekundenlang keines Wortes 
mächtig. 
„Verbrecheriſche That!“ kam es endlich heiſer aus ihrer 
Bruſt, abweſend, als habe ſie die Gegenwart der beiden Männer 
vergeſſen, „Rafaelo und Tante Eliſa — ſollte es fo ſein, — 
ſollte an Benno ein Verbrechen ... 

„O, Richard Born,“ wandte ſie ſich plötzlich laut und ein⸗ 
dringlich an dieſen, „ſeien Sie barmherzig und ſagen Sie mir 
alles von meinem Kinde! Sie waren an ſeinem Grabe, an der 
Stätte, wo es gelitten hat und einſam geſtorben iſt, thun Sie 
nur das eine für mich, mir alles zu ſagen!“ | 

Es lag in der Stimme Elfriedens ein Klang ſo erſchütternder 
Wahrheit, daß Richards Ueberzeugung von ihrer Schuld wieder 
ſtark zu ſchwanken begann. 

„Ich war dort,“ ſagte er bewegt, 
Nachrichten aus ſicherer Quelle, 
Sie haben im Verein mit Ihrer Tante ſich des Knaben dadurch 
zu entledigen geſucht, daß Sie Rafaelo beauſtragten, ſozuſagen — 
das Kind auf dem Wege nach Santa Roſa zu tödten; die letzte 
nächtliche Unterredung hatte in Folge eines bemerkenswerthen 
Zufalls einen Zeugen, und dieſer behielt die Worte des ſtraf⸗ 
würdigen Komplotts in feinem Gedächtniß. Donna Eliſa hat 
in jener Nacht zu Rafaelo geäußert, daß Sie, einverftanden mit 
dem Plane, keine ſerneren Einwendungen erheben würden. Viel⸗ 
leicht liegt die Sache anders, — bis dahin war ich jedoch ge⸗ 
zwungen, Sie für eine Mitſchuldige zu halten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„und habe alſo meine 


SS 


Dieſe lauten folgendermaßen: 


beſchäftigte ſich am Dienſtag mit den 


wegen der neuen Militärvorlage in keiner Weiſe zuſtimmen und 
wahrſcheinlich auch nicht einer erneuten Reichstagsauflöſung. 
Eher werde ſie es auf einen Konflikt mit der Reichsregierung 
ankommen laſſen. Na, ſo weit ſind wir denn doch noch nicht! 
— Ein anderes Münchener Blatt erzählt folgendes: „Ueber die 
Volksſtimmung hat ſich jüngſt der Prinzregent vom Abg. Grafen 
Preyſing mündlich Bericht erſtatten laſſen. Der Graf äußerte, 
es herrſche eine tiefgehende Unzufriedenheit im Volke, welche durch 
die neue Militärvorlage zum Ausbruch gekommen, aber auch 
durch viele andere Dinge erzeugt ſei. Der Prinz wollte dieſe 
Schilderung nicht recht glauben und wandte ſich ſchließlich an 
einen anweſenden Hofkavalier um ſeine Meinung. Der Ange⸗ 
redete erkundigte ſich, ob der Prinz ſeine wirkliche Meinung 
wünſche. Als ihm dies bejaht wurde, verſicherte der Herr, daß 
nach ſeiner eigenen Erfahrung Graf Preyſing die Stimmung in 
Bayern noch viel zu zurückhaltend geſchildert habe. Die Stim⸗ 
mung des bayeriſchen Volkes ſei eine ſolche, daß man ſie gar 
nicht ernſt genug nehmen könne, und wenn die Militärvorlage 
durchgehe, ſo ſei der Sozialdemokratie der Weg zum Herzen der 
gläubigſten Bauern geſichert“ Dem Blatte, welches dieſe Mit⸗ 
theilungen gebracht, muß die Verantwortung überlaſſen bleiben. 

Siegreiches Gefecht der deutſchen ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe. Nach einem Telegramm 
des deutſchen Konſulates in Kapſtadt hat Hauptmann von 
Frangois dorthin gemeldet, daß Hornkrang, der befeſtigte Sitz des 
berüchtigten, räuberiſchen Hottentottenhäuptlings Hendrik Witboi, 
welcher das ganze Schutzgebiet in ewiger Aufregung hielt, von 
der bekantlich erheblich verſtärkten deutſchen Schutztruppe erſtürmt, 
und Witboi total geſchlagen iſt. Auf deutſcher Seite iſt der 
Gefreite Sakolowski todt und die Mannſchaften Bartſch, Hermann, 
Witboi hat 80 Todte und 100 Verwundete. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, welcher 


zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph nach Wien gekommen 
war, iſt jetzt wieder abgereiſt. — In Innsbruck iſt in Folge 
eines ergangenen Verbotes für Reſerveoffiziere, Studentenver⸗ 
bindungen anzugehören, ein Studentenſtreik ausgebrochen. Alle 
Hörſäle blieben leer. Die Sache wurde im Tiroler Landtage 
zur Sprache gebracht. — Im böhmiſchen Landtage verurſachten 
die Cuechen wegen eines kleinen nationalen Streitfalles wieder 
einmal einen gewaltigen Lärm. Zum Glück hat Europa mehr 
zu thun, als um die czechiſchen Skandalmacher ſich zu bekümmern. 
Italien. 5 = 

Der Papſt empfing am Montag die polniſchen 
Pilger, ungefähr 120 an der Zahl. Der Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen, Dr. v. Stablewski, verlas eine Adreſſe in lateiniſcher 
Sprache, welche der Papſt lateiniſch beantwortete. Die Pilger 
überreichten einen Peterspfennig im Betrage von 50 000 Mk. in 
Gold. der Audienz wohnte der Kardinal Ledochowski bei. 
Unter den empfangenen Pilgern befanden ſich zahlreiche Vertreter 
des polniſchen Adels. ü 

Großbritannien 

In fortgeſetzter Berathung der Homeruledill ſind im Unter⸗ 
hauſe des Londoner Parlamentes wieder eine Reihe von Para⸗ 
graphen angenommen worden. Die Debatte bot nichts Neues. 
Die engliſche Regierung veröffentlicht eine neue Sammlung von 
Aktenſtüͤcken über die Zuſtände auf den Samoginſeln. Zur Er⸗ 
zielung geordneter Verhältniſſe wird die Abjegung des Oberrichters 
von Cederkrantz und des Gemeinderathspräſidenten von Apia, 
Senfft von Pilſach, als nothwendig bezeichnet. 

Franlreich. rer 

In den Grenzgebieten des oſtaſialiſchen Königreiches Siam 
haben wegen Landſtreitigkeiten wiederholte Zuſammenſtöße zwiſchen 
Franzoſen und Siameſen ftattgefunden, es iſt letzthin auch ein 
franzöſiſcher Poſten aufgehoben. Der ſiameſiſche Geſandte in 
Paris hat nunmehr erklärt, ſeine Regieruug habe nichts mit 
dieſem Vorkommniß zu thun, werde ſich vielmehr bemühen, die 
Ruhe in entſchiedener Weile zu ſichern. Ob das bei der in den 
betreffenden Bezirken herrſchenden Aufgeregtheit jo ſchnell gelingen 
wird, muß doch abgewartet werden. — Die Deputirtenkammer 
Zuſtänden auf der großen 
Madagaskar, die dem Namen nach unter 
Nach den Erklärungen der Nies 
iſt man in Paris 


oſtafrikaniſchen Inſel 
franzöſiſchem Protektorat ſteht. 
gierung ſoll alles ganz leidlich ſtehen. Da 


t genügſam. 
e Rußland. 


Die Ermordung eines Kronſtädter Gym⸗ 
naſiaſten, der einem nihlliſtiſchen Geheimbunde angehörte und 
getödtet wurde, weil er ſich weigerte, ein Attentat auf den Zaren 
auszuführen, bringt mancherlei unheimliche Dinge an das Tages⸗ 
licht. Nachträglich werden verſchiedene, in den letzten Monaten 
in Rußland vorgekommene Schülerſelbſtmorde, betreffs deren Be⸗ 
weggründe die Angehörigen bisher vor einem Nathſel ſtanden, 
auf die Einwirkung der jetzt entdeckten nihiliſtiſchen Studenten- 
und Schülerverbindungen zurückgeführt. Bei einem dieſer jugend⸗ 
lichen Selbſtmörder, Namens Swanow, ſoll erwieſen ſein, daß 
auch er der Verbindung angehörte und als er ſich zurückziehen 
wollte, ihm von den Leitern der Verbindung die Wahl geſtellt 


wurde, binnen wenigen Stunden durch Selbſtmord zu enden oder 


vom Dolch ſeiner Genoſſen zu ſterben. Die Unterſuchung in 
dieſer dunklen Angelegenheit wird in geheimſter, aber auch nach⸗ 
drücklichſter Weile ſortgeſetzt. — Die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
familie begiebt ſich in dieſen Tagen aus der Krim v ach 
Moskau. — Gegen die Einwanderung von Fremden werden 
neue Maßregeln vorbereitet. 
Bulgarieu. 5 

Die Eröffnung der großen bulgariſchen 
Nationalverſammlung durch den Fürſten Ferdinand, 
welche am Sonntag in der alten bulgariſchen Landeshauptſtadt 
Tirnowa ſtattgefunden hat, iſt ohne alle Störung vorübergegangen. 
Dem Fürſten und ſeiner Gemahlin wurden endloſe Ovationen 
dargebracht, welche beweiſen, daß die Thronrede Recht hat, als 
ſie von einer ſehr gedeihlichen Entwicklung der Verhältniſſe im 


Lande ſprach. 5 
97555 Griechenland. 

Die Verhältniſſe im Königreich Grie⸗ 
chenland find geeignet, auch in Deulſchland, wo ſich zahl⸗ 
reiche griechiſche Staatspapiere in den Händen kleiner Kapltaliſten 
befinden, beſonderes Intereſſe zu erregen. Bekanntlich iſt ein 
neues Miniſtertum gebildet, weil das bisherige keinen Kredit 
mehr fand; aber es iſt noch die Frage, ob unter dem neuen 
Kabinet, welches ja das Beſte will, nun auch wirklich eine Beſſe⸗ 
rung eintreten wird. Griechenland ſeufzt ſchon lange unter ſeinen 
Schulden, und der Kurs der dortigen Staatspapiere an der 
Berliner Börſe iſt heute etwa halb ſo hoch, wie bei der Ausgabe 
der Papiere. Auch hier wird das deutſche Kapital nicht um den 
Verluſt von mancher runden Million herumkommen, wenngleich 
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iſt weiterhin bekannt geworden, daß 


es wohl nicht ſo ſchlimm werden wird, wie bei dem portugieſiſchen 
Staatsbankerott. 
Afrika. 


Ueber die Landung der Verſtärkung der 
deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe 
im dunklen Erdtheil wird aus der Walfiſchbai ſelbſt geſchrieben: 
„Am 16. März brachte uns der Dampfer „Karl Woermann“ 212 
Soldaten, 1 Seelieutenant und 1 Aſſiſtenzarzt; es waren ausge- 
ſuchte Leute, erſte Schießklaſſe. Lieutenant von Francois war 
von Windhoek, dem Hauptquartier der Schutztruppe, hierher 
gekommen und übernahm ſofort das Kommando vom Hauptmann 
Fiſcher, der wieder zurückging. Die Hottentotten machten lange 
Geſichter, als die Soldaten in zwei Gliedern antraten, und als 
die ſtrammen Leute beim Ausmarſch kriegsmarſchmäßig im Pa⸗ 
rademarſch vorbeitefilirten, zitterte die ganze Walfiſchbai. Wir 
erwarteten nur 80 Mann; man kann ſich unſere Freude denken, 
als es auf einmal 214 Mann waren. Nur ſieben der entlaſſenen 
Leute gingen zurück, die Anderen haben ſich alle hier niedergelaſſen.“ 

Amerika. 

In Chicago beſteht bekanntlich ein lebhafter Streit über 
die Art der Prämitrung von Ausſtellern, welche die Amerikaner 
in ſo einſeitiger Weiſe vorgenommen wiſſen wollen, daß die Frem⸗ 
den ziemlich leer ausgehen würden. In Folge des einmüthigen 
Proteſtes der fremden Kommiſſare werden die Herren Yankees ihre 
merkwürdigen Anſchauungen wohl etwas ändern. — Aus Bra 
ſi lien wird geſchrieben: Die furchtbare Niederlage der caſtil⸗ 
giſtiſchen (Regierungs-) Streitkräfte bei Alegrete hat ſehr überraſcht. 
Die Föderaliſten (Aufſtändigen) haben die wichtige Stadt im 
Sturm genommen. Als die Nachricht nach Cacaqui kam, gab 
der dortige Kommandant ſeinen Truppen, die aus 800 Mann 
Linien-Infanterie, etwas Artillerie und ungefähr 1100 Mann 
berittener Milizen (Patriolen) beſtanden, Marſchbefehl nach Ale⸗ 
grete. „Wir werden dieſe föderaliſtiſchen Banditen mit der 
Reitpeitſche vertreiben,“ waren ſeine ſtolzen Worte. Am 29. 
Vormittags hatte man dreiviertel des Weges zurückgelegt, als 
man plötzlich auf eine feindliche Kavallerieabtheilung von etwa 
600 Mann ſtieß. Beiderſeitig wurde Halt gemacht, nur ein fö⸗ 
deraliſtiſcher Offizier wagte ſich zu weit vor und fiel durch eine 
feindliche Kugel. Nun jagten die Föderaliſten bis auf die 
Schußweite heran, gaben eine Salve auf den Feind ab und 
zogen ſich ebenſo ſchnell zurück, von den Caſtilhiſten verſolgt. 
Nach einer halben Stunde machten ſie abermals Front, um eine 
Salve abzugeben und ſich hierauf weiter zurückzuziehen. Dieſes 
Schauspiel wiederholte ſich mehrmals. Mittlerweile war das 
Gelände koupirter geworden und geſtattete nur geringe Umſchau. 
Da plötzlich machten die Föderaliſten abermals Halt und ſaßen 
zum Staunen der braven Regierungstruppen ab. Jedesmal der 
dritte Mann übernahm die Pferde, während die andern ſich flach 
auf den Boden legten und durch ein regelrechtes Infanteriefeuer 
den Feind zum Stehen brachten. Das Staunen der Regierungs⸗ 
truppen über dieſe ihnen ganz unbekannte Taktik verwandelte 
ſich jedoch bald in Entfetzen. Ganze Reihen ſanken zuſammen, 
ohne daß man anfangs wußte, woher die Schüſſe kamen und zu 
ſpät wurde man gewahr, daß man in eine Falle gegangen war. 
Starke feindliche Infanterieabtheilungen, ausgerüſtet mit Repetir⸗ 
gewehren und rauchloſem, nur ſchwach fnallendem Pulver, waren 
den Regierungstruppen in die linke Flanke und in den Rücken 
gefallen. Nun waren die caſtilhiſtiſchen berittenen Patrioten nicht 
mehr zu halten und ſuchten ihr Heil in der Flucht, wurden 
jedoch eingeſchloſſen und ergaben ſich hierauf dem Feind. Die 
Linientruppen aber formirten ſich neu und verſuchten noch einmal 
Widerſtand zu leiſten — vergebens, denn in dieſem Augenblick 
ſprengte von dem halbrechts gelegenen Hügel ſöderaliſtiſche 
Kavallerie heran, und die Linien⸗Infanterie war, ehe ſie noch 
einen Schuß abgeben konnte, buchſtäblich überritten, zermalmt, 
angeblich ſind nur 14 Offiziere und 40 bis 50 Gemeine dem 
Blutbad entronnen. Der Kommandant Santos ſoll verwun det 
in föderaliſtiſche Gefangenſchaft gefallen ſein. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulmſee, 16. März. Die Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion hat in 
dem geſtrigen Verkaufstermin von den 60 Stück Remonten nur 7 Pferde 
zum Durchſchnittspreiſe von 700 M. angekauft. 

— Ans dem Kreiſe Kulm, 15. Mai. Heute früh brannte das vor 
kurzer Zeit neuerrichtete, dem Rittergutsbeſitzer Herrn Strübing in Stolno 
gehörige maſſive Atkordgebäude bis auf die Mauern nieder. Das zwei⸗ 
ſtöckige Haus wurde bewohnt von dem Akkordmann und etwa 40 Akkord⸗ 
leuten, meiſtentheils Oſtpreußen und arme Ruſſen, welche auf dem Felde 
bei der Arbeit waren. Ihnen ſind alle Betten, Kleidungsſtücke und auch 
Geld verbrannt. An ein Retten war nicht zu denken; denn das Feuer 
entſtand im obern Stockwerk, wo man die Betten und alle Habe unter⸗ 
gebracht hatte, und das Jammergeſchrei der zu ſpät herbeigeeilten armen 
Menſchen war herzzerreißend. Einige Kinder, die unter den Betten mit 
Streichhölzern ſpielten, haben das Feuer verurſacht. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 15. Mai. Der Gutsbeſitzer Reimke zu 
Linda hat bei der Beſtellung ſeines Ackers ein vorgeſchichtliches Beil ge⸗ 
funden. Da dieſer Fund zu den Seltenheiten gehört, ſo beabſichtigt der 
Finder, ihn dem weſtpreußiſchen Provinzial Muſeum in Danzig einzusenden. 

— Danzig, 15. Mai. Ein Fall von Cholera im Laboratorium iſt 
jüngſt nach der „Deutſchen Med. Wochenſchr.“ im hieſigen Stadtlazareth 
vorgekommen. Dort beſchäftigten ſich zur Zeit der Oberarzt Dr. Freymuth 
und Dr. Lickfett mit Choreraſtudien. Die Bedienung im Laboratorium 
beſorgt ein 20jähriger Wärter. Dieſer mißachtete die Weiſung, die ihm 
zu ſeinem Schutze gegeben war, und machte ſich, ohne ſich in der üblichen 
Weiſe zu reinigen und zu desinſiziren, nachdem er gerade mit Choleratul= 
turen zu thun gehabt hatte, ſein Eſſen zurecht. Der Wärter erkrankte 
ebenſo wie jener Arzt unter den Erſcheinugen eines leichten Choleraanfalles 
und genas wie dieſer nach kurzem Krankſein. Ein beſonderes Intereſſe 
hat dieſer Fall von Laboratoriums⸗Cholera grade jetzt, wo die Choleraver⸗ 
ſuche von Pettenkofer und Pertik für und wider viel beſprochen worden 
ſind. Daß ſich Menſchen mit Choleradejekten oder Cholerakulturen in 
unzweideutiger Weiſe infiziren, kommt naturgemäß nur ſelten vor. Zur 
Zeit von Epidemien gelingt es gemeinhin nicht, den genauern Gang der 
Infektion in dem einzelnen Falle beſtimmt feſtzuſtellen. Bekannt iſt in 
Hinſicht auf die Cholera-Infektion nur ein Vorkommniß in Indien aus 
der Zeit vor der Auffindung der Choleravibrionen. Ans Verſehen ge⸗ 
langten Choleradejekte in ein Waſſergefäß, deſſen Inhalt ſpäter von einer 
ganzen Reihe von Perſonen als Trinkwaſſer benutzt wurde. Ein Theil 
von dieſen erkrankte an der Cholera. Später nach der Kochſchen Entdeckung 
ein im Reichsgeſundheitsamt mit 
Cholerakulturen ſich beſchäftigender Arzt bei unvorſichtigem Hantiren ſich 
mit Cholera infizirte. Die Erkrankung trat leicht auf. Es konnte aber 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung der Abgänge ſicher das Beſtehen 
von Cholera feſtgeſtellt werden. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Mai. Im Forſtrevier Waplitz, 
Herrn Gutsbeſitzer Pannek gehörig, ſchoß der Förſter Gruhl mit der Kugel, 
auf 150 Meter Höhe, in: Fluge einen Steinadler. Es war ein ſehr 
ſtarkes Männchen mit 2,20 Meter Flügelſpannung. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. 2 — halbwüchſige ange⸗ 
heiterte Burſchen zu Berszen hatten übermüthiger Weiſe in einem ſoge⸗ 
nannten Seelenverkäufer auf einem Teiche eine Spazierfahrt unternommen 
Um ihre Furchtloſigteit zu zeigen, fingen fie an zu ſchaukeln, ſtürzten ins 
Waſſer und ertrankeu. 

— Barteuſtein, 14. Mai. (Kgsb. Allg. Ztg.) Der Beſitzer E. aus 
Freimarkt im angrenzenden Ermland gerieth dieſer Tage Abends im an⸗ 
getrunkenen Zuſtande mit ſeinem einſpännigen Fuhrwerk bei Lauterwalde 
auf das Eiſenbahngeleiſe. Der heranbrauſende Zug erfaßte das Fuhrwerk, 
zermalmte das Pferd und den Wagen und verletzte den Mann ſo ſchwer, 
daß wenig Hoffnung vorhanden iſt, ihn am Leben zu erhalten. 

— Staisgirren, 14. Mai. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
entſtand in der Scheune des Beſitzers Lehmann⸗Kl.⸗Skaisgirren Feuer, 
das bei der Hitze und der bewegten Luft ſehr ſchnell um ſich griff, ſo daß 
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nicht verſchont blieb. Leider iſt auch ein Menſchenleben dem Feuer zum 
Opfer gefallen. Des Beſitzers älteſter 8 Jahre alter Sohn, durch deſſen 
Saprläftigteit aller Wahrſcheinlichkeit nach das Feuer entſtanden iſt, wurde 
aus den Trümmern als verkohlte Leiche hervorgeholt. 

— Maſureu, 14. Mai. Die jüngſt am Seminar zu Angerburg ab⸗ 
gehaltene zweite Lehrerprüfung hatte ein jo ungünſtiges Ergebniß, wie es 
ſeit lange nirgends der Fall geweſen iſt. Von 40 Lehrern iſt nur 19 
die Berechtigung zur endgiltigen Anſtellung ertheilt worden. Der Grund 
dieſes ungünſtigen Ergebniſſes ſoll beſonders in den erhöhten Anforde⸗ 
rungen auf dem Gebiete der vaterländiſchen Geſchichte zu ſuchen ſein. 

— Königsberg, 16. Mai. Vor der Strafkammer ſtand kürzlich der 
ſtädtiſche Nachtwächter Auguſt Neumann. In der Nacht zum 29. Auguſt 
v. J. kamen drei hieſige Goldarbeiter nach Hauſe über die Holzbrücke ge⸗ 
Mager Sie unterhielten ſich untereinander ruhig. Da trat ihnen der 

ächter Neumann entgegen und gebot ihnen mit den Worten: „Halt! 
Wohin?“ ſtillzuſtehen. Die Herren erwiderten ihm, daß ſie nach Hauſe 
gingen, Be Neumann fie anherrſchte: „Hier wird rechts gegangen.“ 
Die jungen Leute ſahen ſofort ein, daß ſie es mit einem Betrunkenen zu 
thun hatten und folgten ſeiner Weiſung; er kam ihnen aber nach, bis 1 
links in die Hökerſtraße einbiegen wollten, um zur Schmiedeſtraße zu 
langen. Da rief er fie abermals an und gebot ihnen, durch die Holz⸗ 
fraß zu gehen und die Herren thaten auch dieſes. Nun gingen ſie dem 
Angeklagten aber wieder zu langſam und er forderte fie auf, ſchneller zu 
gehen. Da wandten ſich die Herren denn endlich um und erklärten ihm, 
daß er ihnen nicht vorzuſchreiben habe, wie langſam oder wie ſchnell ſie 
gehen ſollten; wenn es ihr Wille ſei, ſo könnten ſie ſogar ſtehen bleiben, 
worauf Neumann mit den Worten: „Das werde ich Ihnen zeigen!“ einen 
zweiten Wächter Müller herbeilockte und mit deſſen Hilſe die Herren auf 
die Polizeiwache führte. Sie ließen ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, feſt⸗ 
nehmen. Auf der Wache aber vergaß der Angeklagte ſich ſo weit, daß er 
einem der Herren ohne alle Veranlaſſung ſogar ins Geſicht ſchlug. Nach 
Aufnahme des polizeilichen Protokolls wurden die Verhaſteten ſofort ent⸗ 
laſſen. Der Gerichtshof zog in Erwägung, daß den ſich mehrenden 
Uebergriſſen mancher Nachtwächter gegen das Publikum durchaus 
durch empfindliche Strafen begegnet werden müſſe, und verurtheilte den 
Angeklagten wegen unberechtigter Arretirung der drei Herren, wegen Miß⸗ 
handlung des einen und wegen wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung zu einer 
Geſängnißſtrafe von vier Monaten und den Nebenſtrafen. 

— Bromberg, 15. Mai. Am 14. Mai fand eine polniſche Wähler- 
verſammlung ſtatt, die jedoch durch die Polizei aufgelöſt wurde. Durch 
den Vorſitzenden Herrn Mieezkowski wurden als Kandidaten vorgeſchlagen: 
Propſt Bronkanski aus Dombrowka, Rechtsanwalt Moczynski 9 
und Dr. Komierowski aus Niezuchowo. Eine theilweiſe ſozialiſtiſche pol⸗ 
niſche Gegenpartei ſtellte andere Kandidaten auf. Schließlich kam es zu ſo 
heftigen Auftritten, daß die Polizei einſchreiten und die Verſammlung aufs 
löſen mußte. An demſelben Tage wurde in Strelno eine polniſche 
Wählerverſammlung abgehalten. Abg. v. Koscielski erſtattete Bericht über 
die Thätigkeit der polniſchen Fraktion im allgemeinen und über das Vers 
halten der Polen gegenüber der Militärvorlage. Während die Verſammlung 
tagte, traf ein Telegramm des Herrn Erzbiſchofs Stablewski aus Rom 
ein. Als Kandidaten für die Reichstagsabgeordnetenwahl wurden aufges 
ſtellt: Herr v. Koscielski auf Karezyn, Propſt Dr. Kantecki aus Strelno 
und Dr. Celichowski aus Kurnik. (Mehr nicht ?) 

— Argenau, 14. Mai. (Bromb. Tgblt.) Beim Abbruch ſeines 
Wohnhauſes hat der Arbeiter K. unter der Dielung in einer Schweins⸗ 
blaſe gegen 400 Münzen, darunter vier Goldmünzen, die übrigen Silber⸗ 
und Kupfermünzen, ein Amulet und ſechs Ohrringe aufgefunden. Die 
Münzen, die gut erhalten find, ſtammen aus der erſten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts. 


Aocales. 


Thorn, den 17. Mai 1893, 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


17. Mai Der Rath, die Schöppen und die Ordnungen widerſprechen 

1573. der Wahl Henrici Andegavenſis (des franzöſiſchen Prinzen 

auf den polniſchen Königsthron). 

1611. Edikt des Rathes gegen die Einführung falſcher Tücher. 
D. h. ſolcher Tuchſorten, die nicht die vorgeſchriebene 
reite und Stück⸗Länge hatten). 

Armeekalender. 
17. Mai Der erſte Sturm der Franzoſen auf den Wolfsberg bei 

1807. Kolberg wird von der preußiſchen Beſatzung abgeſchlagen. 

— Garde -Regtr. 2, Kaiſer Alexander; Gren.⸗Regtr. 8, 9; 
Jäger⸗Bat. Garde, 1. 
1813. Gefecht bei Dobrilugk im Kreiſe Luckau, Regierungsbezirk 


Frankfurt a. O. Major von Hellwig überfällt und 
ſchlägt mit 2 Eskadrons eine Abtheilung des franzöſiſchen 
Korps von Lauriſton. 


— Zur Wahlbewegung. Die Konſervativen des hieſigen Wahl⸗ 
kreiſes haben in ihrer geſtrigen Vorbeſprechung in Kulmſee beſchloſſen, in 
einer demnächſt abzuhaltenden öffentlichen Wahlverſammlung Herrn 
Landrath Krahmer als ihren Kandidaten aufzuſtellen. Die ange⸗ 
ſehene und hochachtbare Perſönlichkeit des Kandidaten vermag aber unſer 
Bedauern darüber nicht zurückzudrängen, daß die Konſervativen es ver⸗ 
ſchmäht haben, mit den gemäßigten Elementen, die doch mit ihnen in der 
Militärfrage auf einem Standpunkte ſtehen, ſich zu einigen. Die National⸗ 
liberalen werden ſchon in den nächſten Tagen in der Lage ſein, einen 
Kandidaten zu nominiren, der ihren N voll entſpricht. Wie wir 
vernehmen, zeigt ſich auch die freiſinnige Partei nicht abgeneigt, einer 
Kandidatur in dieſem Sinne zuzuſtimmen. — Die geſtrige Wahlverſamm⸗ 
lung ſtand, wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt wird, ganz unter 
agrarijcher Signatur. Nur die Intereſſen der Landwirthſchaft, nie die der 
Stadtbewohner wurden anerkannt. Der Vorſitzende der Thorner Handels- 
kammer Herr Kaufmann Schwartz betonte u. a., daß die Intereſſen Thorns 
einen Handelsvertrag mit Rußland fordern und daß die ſtädtiſchen Wähler 
einem Kandidaten, der die Handelsverträge überhaupt verwerfe, nicht zu⸗ 
ſtimmen können. Aber trotz dieſer warmen Befürwortung eines gemäßig⸗ 
teren Standpunktes vermochten ſich die Herren von der Rechten von ihrer 
einſeitigen Anſchauung nicht zu trennen. — Von Seiten der Polen ſoll 
Herr von Gajewski⸗Plontkowo als Kandidat in Ausſicht genommen ſein. 

Ueber ein Meyder⸗Konzert ſagt die „Altpreußiſche Zeitung“, 
Elbing: Die Kapelle des Berliner Konzerthauſes gab geſtern Abend 
unter der Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Karl Meyder ein ſehr gut 
beſuchtes Konzert. Der vorzügliche Ruf, den ſich die Kapelle unter der 
Direktion des Herrn Bilſe erworben, bewies auch jetzt die Zugkraft. Das 
ſehr reichhaltige Programm, das die Zeit von vollen drei Stunden aus⸗ 
füllte, wies nur klaſſiſche und ernſte Muſik auf. Herr Meyder iſt ein 
fein gebildeter Muſiker und Dirigent. In ſeiner Hand wird gleichſam 
das vielköpfige Orcheſter zum willenloſen Werkzeuge, das — gleich den 
Saiten des Klaviers durch den Pianiſten — durch den Taktſtock des 
Dirigenten Leben und Seele erhält. Dem leiſeſten Winke der Hand ges 
ame die ſonſt ſo ſchwer lenkbare auseinanderſtrebende Maſſe fügſam und 
chmiegſam, ſo daß die Auffaſſung des Meiſters durch Inſpiration gleichſam 
auf ſeine Jünger übergeht und ſo zur angemeſſenen Wiedergabe des 
Werkes wird. Von berauſchender Wirkung waren die Polonaiſe IT und 
die Ungariſche Rhapſodie IE von Liszt, bei denen das Wilde und Prik⸗ 
kelnde, nach Effekt Haſchende durch das Orcheſter noch mehr zur Geltung ges 
bracht wurde, als es fonjt am Klavier hervortritt. Vielen Beifall fanden 
ferner, weil allbekannt, das Larghetto aus dem A-dur-Quintett von 
Mozart, die „Träumerei“ von Schumann (vorzüglich zartgeſpielt) und die 
„Tannhäuſer-Ouverture“ von Wagner. 

A Coppernikus⸗Verein. In der Sitzung am 15. d. M. ſprach der 
Vorſitzende zunächſt Herrn Semrau den Dank des Vereins für ſeinen 
Vortrag zur Vorbereitung der Jubelfeier aus. Auf allſeitiges Verlangen 
wurde die möglichſt baldige Veröffentlichung deſſelben mit den nöthigen 
Beilagen beſchloſſen. Man rechnet dabei auf Deckung der Koſten durch den 
Abſatz bei der hieſigen Bevölkerung. Als neues Mitglied wurde der 
Stadtverordnete Herr H. Illgner aufgenommen. In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung ſprach Herr Profeſſor Boethte über die Anklänge an 
85 Volksmärchen in den höfiſchen Rittergedichten, beſonders im Par⸗ 
zival. Die in dieſen Liedern erzählten Abenteuer ſeien häufig reizlos und 
öde, weil unnatürlich. Jede Einmiſchung von Beziehungen anf das wirt 
liche Leben erfreue das Herz des Leſers. So, wenn der Dichter von ſich 
und ſeinen Bedrängniſſen ſpreche, oder ſeine Freunde und Gönner rühme, 
wenn er glecchnißweiſe Volksgebräuche heranziehe oder auf Sprichwörter 
Bezug nehme, vor allen Dingen, wenn er Figuren oder Ereigniſſe den 
heimiſcheu Märchen und Sagen entlehne. Nach einer Erörterung des 
Unterſchiedes und des Ineinanderfließens von Märchen und Sagen, ſowie 
der vielfachen Uebereinſtimmung zwiſchen den Märchen verſchiedener Völker 
wies der Vortragende im Parzival die Spuren der Märchen am Schnee⸗ 


auch das daneben ſtehende Wohngebäude von dem verheerenden Elementw ittchen, vom dummen Hans, der goldenen Gans, dem Tiſchchen deck dich, 
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dem Knüppel aus dem Sack, von Griſeldis, und Hennchens Leichenbegängniß 
im Parzival nach, ſowie einiges Verwandte, insbeſondere den getreuen 
Eckhardt und den Kampf mit dem Drachen nebſt der betrügeriſchen Vor⸗ 
weiſung des Drachenkopfes, dem vorher die Zunge ausgeſchnitten war, in 
Gottfrieds Triſtan. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die vor Jahresfriſt 
eingeleiteten Vorbereitungen zur Erforſchung der volksthümlichen Gebräuche, 
Märchen und Glaubensvorſtellungen unſerer Gegend nunmehr in einen 
raſcheren Gang kommen möchten. Es ſchloß ſich an den Vortrag eine 
lebhafte Erörterung, beſonders über das Verhältniß des Märchens zur 
Sage und zum Mythus, ſowie über die Herleitung der meiſten Ritter⸗ 
geſchichten aus den Gesta Romanorum und anderen Geſchichtenſammlungen 
des Alterthums. x ; 

NP Petition an den Regierungspräſidenten [von Marienwerder. 
Die Delegirten derſelben Handelskammern, welcha am 12. d. M. in Sachen 
der Erhebung von Sanitätsgebühren für Flöße und Kähne auf der Weichſel 
bei dem zuſtändigen Miniſter eine Audienz hatten, haben nach derſelben 
auch eine Petition an den Regierungspräſidenten von Horn zu Marien⸗ 
werder gerichtet, dahingehend, die von ihm erlaſſene Verordnung bezügkich 
der Verbrennung der Strohbuden anf den Flößen bis auf weiteres zu 
ſuspendiren. Die Petition hat folgenden Wortlaut: Ew. Hochwohlgeboren 
erlauben ſich die heute hier verſammelten Delegirten der Handelskammern 
in Bromberg, Thorn, Poſen, der Aelteſten der Kauſmannſchaft in Berlin, 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft in Stettin, des Vorſtandes der Holz⸗ 
und Flößerei⸗Intereſſenten folgendes Geſuch ehrerbietigſt zu unterbreiten: 
Auf Grund der Anordnung Ew. Hochwohlgeboren werden die auf den Holz⸗ 
traften, welche die Grenze bei Schillno paſſiren, befindlichen, den Flößern 
als Schlafraum dienenden Strohbuden aus ſanitären Rückſichten in Schillno 
verbrannt, trotzdem unſeres Wiſſens die angrenzenden ruſſiſchen und 
öſtereichiſchen Provinzen, aus denen die Flößer ſtammen, zur Zeit noch 
vollkommen ſeuchefrei ſind. Die Maßregel verurſacht den Holzeigen- 
thümern bezw. Holzſpediteuren einen Koſtenaufwand von rund 50 Mark 
pro Weichſeltraft und trifft die Intereſſenten um jo härter, als ihnen erſt 
kürzlich durch Verfügung der Herren Reſſortminiſter ein Koſtenbeitrag von 
100 Mk. pro Traft für die eingerichtete ſanitäre Ueberwachung des Strom⸗ 
gebiets der Weichſel auferlegt worden iſt. Außer dem Koſtenpunkte 
kommt noch die in Schillno ſchwierige Be- und Heranſchaffung des für 
die nothwendige Erneuerung der Buden erforderlichen Baumaterials an 
Stroh und Holz in Betracht, wodurch leicht der Fall eintreten kann, daß 
die Flößer Tage lang unter freiem Himmel nächtigen müſſen und damit 
der Erkrankung mehr ausgeſetzt find, als wenn fie in den alten Buden 
nächtigen. Von dem Aufenthalt der Transporte an der Grenze behufs 
Ausführung der Maßregel wollen wir hier nur nebenbei ſprechen, trotzdem 
derſelbe für die Intereſſenten in manchen Fällen äußerſt ſtörend ſein kann. 
— Ew. Wohlgeboren bitten die Unterzeichneten daher ganz ergebenſt, die 
getroffene Anordnung des Verbrennens der Buden noch einmal in hochge⸗ 
neigte Erwägung ziehen und falls dieſelbe im ſanitär⸗-polizeilichen Intereſſe 
nicht gauz unerläßlich iſt, die Ausführung wenigſtens ſo lange ſuspendiren 
zu wollen, bis ſich Zeichen ernſter Gefahr einſtellen. 

* Haftbarkeit des Hausbeſitzers. Charakteriſtiſch für den Umfang, 
in welchem mitunter die Verantwortlichkeit der Hausbeſitzer bei Unfällen 
in Anſpruch genommen wird, iſt folgender in Königsberg bekannt gewor- 
dener Fall. Der Tiſchlergeſelle D. erſchien am 11. März gegen 10 Uhr 
Abends in der chirurgiſchen Klinik und erklärte, ſich durch einen Fall auf 
dem mangelhaft beleuchteten Hofe des dem Kaufmann H. gehörigen 
Grundſtückes in der Sackheimer Mittelſtraße, in dem die Wohnung ſeiner 
Mutter belegen iſt, ſchwere Verletzungen zugezogen zu haben. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab neben kleineren Verletzungen das vollſtändige Fehlen 
eines Fingergliedes der rechten Hand, welches, da im Verlauf der Behand⸗ 
lung noch ein Stück des zweiten Gliedes des Fingers abgeſägt werden 
mußte, die Arbeitsunfähigsit auf noch nicht abſehbarek Zeit zur Folge hat. 
Da auf dem betreffenden Grundſtücke gerade Bauarbeiten ausgeführt 
wurden und Steine, Splitter von Glas und Ziegeln ꝛc. umhergelegen, 
haben ſollen, der Hof aber unbeleuchtet geweſen iſt, ſo hat der Verletzte 
gegen den Hausbeſitzer Schadenerſatzanſpruch erhoben, deſſen Höhe nach 
Wiedererlangung der theilweiſen Erwerbsfähigkeit feſtgeſtellt werden ſoll. 
Nach Anſicht der Aerzte iſt es nun aber kaum möglich, daß durch den 
Sturz eine derartige Verletzung, welche das vollſtändige Abtrennen eines 
Fingergliedes zur Folge hat, entſtanden ſein kann, um ſo mehr, als das 
fehlende Fingerglied nicht aufzufinden geweſen iſt. Es ſoll nun der Ver- 
dacht einer abſichtlichen Selbſtverſtümmelung vorliegen und es verlautet, 
daß die Militärbehörde bereits Unterſuchung eingeleitet hat. Der Haus⸗ 
beſitzer Herr H., der durch Verſicherung bei dem Stuttgarter Verein geſchützt 
iſt, kann dem Ausgang des von dieſer Geſellſchaft in ſeinem Namen ges 
führten Prozeſſes wohl mit Ruhe entgegenſehen. . i 

r Entiſcheidungen des Reichsgerichts. Iſt beim Engagement eines 
Handlungsgehilfen zwiſchen dieſem und dem Prinzipal vereinbart, 
daß der Handlungsgehilfe ſich verpflichtet, innerhalb einer beſtimmten Zeit 
ſeine Stellung nicht zu kündigen und falls er, gleichviel aus welchem 
Grunde, abgeht, eine Konventionalſtrafe zu zahlen, jo iſt nach 


ihrer Entſchuldigung angegeben, daß ſie kein Miethsgeld erhalten habe und 
deshalb zum Antritt des Dienſtes nicht verpflichtet geweſen ſei. Dieſe 
Anſicht iſt allgemein verbreitet, aber durchaus irrig; man glaubt, der 
Miethsvertrag ſei nur dann perfekt, wenn Miethsgeld gegeben reſp. ange— 
nommen worden ſei, ebenſo, daß durch Rückgabe des angenommenen 
Miethsgeldes der bereits abgeſchloſſene Miethsvertrag einſeitig aufgelöſt 
werden könne. Dieſe Anſicht iſt, wie geſagt, irrig. Der Abſchluß des 
Miethsvertrages iſt an keine Form gebunden, die Hergabe des Mieths— 
geldes hat mit dem Vertragsabſchluß nichts zu thun. Der Miethsvertrag 
kommt in demſelben Augenblick zu Stande, wo die Dienſtperſon einerſeits 
ſich zur Leiſtung häuslicher Dienſte und andererſeits der Dienſtherr zur 
Zahlung eines beſtimmten Lohnes bereit erklärt. Ob nun Miethsgeld 
dabei gegeben wird oder nicht, iſt gleichgiltig. 

A Landwirthſchaftliches. Von ländlichen Beſitzern kleinerer Grund— 
ſtücke ſind uns wiederholt Klagen mitgetheilt worden über die geringe 
Keimfähigkeit des zur Beſtellung angekauften Samens. Die Klagenden 
pflegen ihreu Bedarf auf den Wochenmärkten zu decken von Händlern, die 
auf dem Lande Sämereien aufkaufen, ohne die Beſchaffenheit derſelben zu 
prüfen. Es iſt eine ſegensreiche Einrichtung, welche der weſtpreußiſche 
landwirfhſchaftliche Centralverein durch Schaffung einer Samen-Kontroll— 
ſtation ins Leben gerufen hat. Sämmtliche nennenswerthe Samen- 
handlungen in unſerem Ort, die Herren C. B. Dietrich u. Sohn, B. Hoza— 
kowski, Karl Mallon laſſen ihre Sämereien durch die Kontrollſtation unters 
ſuchen, wofür ſie eine nicht unerhebliche Gebühr entrichten. Die Samen, 
welche bei den genannten Firmen gekauft werden, ſind zweifellos keimfähig; 
ſie ſind nicht theuerer als die auf dem Markte von Hauſirern gekauften 
und werden auch in denſelben geringen Mengen abgegeben, mit deren 
Verkauf die Hauſirer auf den Marktplätzen die kleinen Beſitzer anzulocken 
pflegen. Die Nachrichten über den Saatenſtand in der Thorner links— 
ſeitigen Niederung lauten nicht ungünſtig. Wenn wir bald Niederſchläge 
bekommen, kann die fo oft durch Eisgang und Hochwaſſer ſchwer geſchädigte 
Niederung, trotz der lang anhaltenden Kälte, doch auf eine zufrieden— 
ſtellende Ernte rechnen. 

0 Schlägereien haben heute Mittag ſtattgefunden in der Gerechtenſtr. 
vor dem Gebäude der Knabenmittelſchule zwiſchen Soldaten, die von einer 
Patrouille in Haft genommen wurden, und faſt zu gleicher Zeit zwiſchen 
Flößern auf einer an der Bazarkämpe liegenden Traft. Hier mußte die 
Polizei einſchreiten, einige Flößer, die ins Waſſer gefallen waren, konnten 
nur mit Mühe gerettet werden. 

* Gefunden ein Sonnenſchirm auf der Kulmer ksplanade, eine 
Cigarrentaſche auf der Kulmer Chauſſee, ein Packet mit Schürzenzeug und 
Futterſtoff in einem Laden der Brückenſtraße, weißgeſtreifter Futterſtoff in 
einem Laden am Altſtädt. Markte. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 4 Perſonen. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 16. Mai. C. Baaß durch 
Olzewski 5 Traften 2487 Kiefern Rundholz, 392 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 608 Kiefern Kautholz, 266 Eichen ein. und dopp. Schwellen; 
L. Ehrlich durch Gutek 3Traften 2229 Kiefern Rundholz, 30 Kiefern 
Mauerlatten, 30 Eichen Plancons, 24480 Blamiſo, 1500 Buchen Schwellen; 
C. Müller durch Natkiewiz 4 Traften 1982 Kiefern Rundholz; D. 
Franke und Söhne und A. Safir und Co. durch Vieba 2 Traften enthal- 
tend für Franke 694 Kiefern Rundholz, für Safie 235 Tannen Balken 
und Mauerlatten, 249 Eichen Plancons, 362 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; J. Kretſchmer durch Tornow 1 Traft 1029 Kiefern Mauer- 
latten und Timber, 656 Eichen Plancons. 


Vermiſchtes. 
Wie der „Niederſchleſ. Anz.“ hört, haben aus Anlaß der 
Beſtrebungen für Einführung der Silberwährung bereits zahl— 
reiche Kündigungen von Hypotheken ſtattgefunden. — Der Senior 
der Berliner philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Ernſt Eduard 
Kummer, iſt am Sonntag Nachmittag im 84. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — Die Londoner „Times“ meldet, die Trockenheit, der 
letzten Monate ſei ſo groß, daß ſie den Ruin verſchiedener 
Landwirthe herbeiführen werde. — Nachdem kürzlich in Hamburg 
eine Anzahl von Perſonen wegen Billetſchwindels verhaftet wor— 
den ſind, haben auch in Berlin und Köln aus dem gleichen 
Grunde Arretirungen ſtattgefunden. Ein Monſtreprozeß ſteht 
deshalb bevor. — Auf dem Schießſtande in Leobſchütz wurde 
durch Entladen eines Revolvers ein Wachtmeiſter jo ſchwer ver: 
letzt, daß er in einigen Minuten verſtarb. — Bei Lundy im 
Briſtolkanal hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei engliſchen Dam 
pfern ſtattgefunden, in Folge deſſen der eine ſank. Acht Reiſende 
und 16 Matroſen ertranken. 
Ein grauſiger Mord an einem Knaben iſt am 
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mütterliche Wohnung verlaſſen, 
Grab ſeines Vaters, 
lich verunglückt iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 16. Mai. Ueber die Rede, welche der Kaiſer auf dem 
Tempelhofer Felde jüngſt gehalten, wird von zuverläſſiger Seite ver⸗ 
ſichert, daß der Juhalt derſelben ein viel energiſcherer geweſen ſei, 
als dies in der „Nordd. Allg. Ztg.“ bekannt gegeben worden. Die 
Umgebung des Kaiſers ſoll abſichtlich eine Milderung der Anſprache 
des Kaiſers vorgenommen haben. 

Wien, 16. Mai. Die Studentenſchaften der Wiener, Prager, 
Grazer und Czernowitzer Univerſitäten beabſichtigen, falls die Militär⸗ 
behörde den bekannten Erlaß gegen die Reſerveoffiziere nicht zurück⸗ 
ziehen ſollte, ſich dem Vorleſungs⸗Streik der Innsbrucker Studenten⸗ 
ſchaft anzuſchließen. 

Innsbruck, 16. Mai. Der akademiſche Senat fordert die Stu⸗ 
dentenſchaft auf, binnen 24 Stunden ihr Erſcheinen in den Vor⸗ 
leſungen wieder aufzunehmen und verſpricht nach Rückkehr der Stn⸗ 
denten auf die Bahn der Pflicht mit Loyalität auf ihre Wünſche in 
einer moritoriſchen Behandlung einzugehen. Die Bürgerſchaft hat 
die Stadt zum Zeichen ihrer Sympathie für die Studenten beflaggt, 
trotz des Verbotes der Polizei. 

Paris, 16. Mai. Ueber die geſtern Nachmittag in Sedan ſtatt⸗ 
gehabte furchtbare Exploſion in der Tuchfabrik von Robert und Söhne 
wird gemeldet, daß bisher 14 Todte und 62 ſchwer verletzte Arbeiter 
aus den Trümmern hervorgezogen worden ſind. Die Verletzungen 
ſind ſo ſchwer, daß wenig Hoffnung für die Verwundeten vorhanden iſt. 


um Blumen zu ſuchen für das 
der vor drei Jahren in einer Fabrik tödt⸗ 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17 Mai 1,30 über Null 
55 Warſchau, den 13. Mai 1 
1 Brahemünde, den 16. Mai 350 
Brahe Broenberg, den 16. Mai. . 5.32 
Submiſſionen. 
Thorn. Garniſon-Bauinſpektor Leſeg. Neubau des Proviantamts. 


Lieferung von 310 Tauſend Hintermau erungsſteinen und Klinkern 2c,, 
115 ebm gelöſchter Weißkalk, 300 ebm Sand, Erd- und Maurerarbeiten, 
Steinmetzarbeiten, im Ganzen 5 Looſe. Termin 23. Mai. Bedingungen 
0,50 Mk. für Loos 1—3, 6 Mk. für Loos 4, 2 Mk. für Loos 5. 

Inowrazlaw. Garniſon-Bauinſpeltor Zappe. Neubau der In⸗ 
fanteriekaſerne. Termin 27. Mai. Bedingungen gegen Erſtattung der 
Koſten. 

Graudenz. Baurath Kienitz. Proviantamtsbauten. Lieferung von 
1200 Tauſend Hintermauerungsſteinen, 120 Tauſend Klinkern, 535 ebm 
gelöſchtem Kalk, 379 Tonnen Cement, 1400 ebm Mauerſand. Termin 23. 
Mai. Bedingungen dort einzuſehen. 

Schwetz. Landrathsbureau. Bau einer ſechsklaſſigen Schule in Gr. 
Kommorsk. Termin 27. Mai. Bedingungen dort einzuſehen. 

Graudenz. Kgl. Eiſenbahn-Bauinſpektion 1. Maurer⸗Ausbeſſe⸗ 


rungsarbeiten auf der 15. und 16. Bahnmeiſterei der Eiſenbahnſtrecke 
Laskowitz-Dirſchau. Termin 30. Mai. Bedingungen 1. Mk. 


Handels nachrichten. 
Danzig, 16. Mai. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Klg. 126—156 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 131 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 152 Mk. 

Roggen loco inländ. höher tranſit per Tonne von 1000 Kilogr. grob⸗ 
körnig per 714 Gr., inländ. 133—137 M. unterp. 110 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 134 M., unterp. 110 M. 

Spiritus per 10000 / Liter conting. loco 54%, M. bez. nicht con⸗ 

tingentirt loco 35 M. Gd., Juni Juli 35, M. Gd. Juli 

Auguſt 35, M. Gd. 


Tolegraphiſche Hchlufcourfe. 
Berlin, den 17. Mai. 


117. 5. 93.16. 5. 98. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 20. November 1892, Montag Nachmittag in Charlottenburg bei Verlin verübt worden. 


' ; : Be ; 9 13 5 3 & Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,30 | 212, 
% ( darin: Baden] Mkrnkurieune. ıı 5 > | Bis | Zi 
läſſtg den inet aim zu entlaſſen; fortgefepte Unpünttlichtett Sandbergen unmittelbar hinter dem Schützenhauſe, anf dem Preußiſche 3 proc. Conſolss . 86,70 86,60 
beim Einhalten der Geſchäftsſtunden ſeitens des Handlungsgehilfen wird ſog. Gardes du Corps⸗Reitplatze, ſah in der 4. Stunde ein Preußiſche 3½ proc. on 8 1 8 100,80 
ohne weiteres nicht als eine Nöthigung zur Entlaſſung zu erachten ſein. Arbeiter einen jungen Menſchen, der ſich mit einem Knaben zu i r er Bas 8 1 ler 
— Alle Thaſſachen, welche eine Mrogehpartei ihrem bevolmägtigten ſchaſfen machte und ihn hinter ein Gebüſch zog. Als der Zeuge Polgiſce Olouibononspfanbörlefe 2 2 2. f 5 
Beschuß nenne IV Cioiaale vom Sa Novenber 1802, ſich näherte, ſprang der ihm unbekannte junge Mann in großen Selpreabifge 30 Proel Blanhbriel . > | 00,80 | 000 
als 15 Sine 872 9 348 Nr. 5 der Civilprozeßordnung und des $ 300 Sätzen davon. Bei näherer Beſichtigung ſand der Arbeiter den Disconto Commandit Antheile 182,40 | 182,— 
des Strafgeſezbuchs anvertrantes Privatgeheimniß zu er⸗ Knaben als Leiche vor; er war erwürgt und durch Fauſtſchläge Oesterreichische Banknoten 0 165,65 
achten, ſelbſt wenn dem Rechtsanwalt von der Partei die Pflicht der Ver⸗in das Geſicht arg zugerichtet worden. Außerdem war ihm ein Weizen: . F 16655 1 
ſchwiegenheit nicht beſonders auferlegt iſt. Der Rechtsanwalt iſt zur Körpectheil aufgeſchnitten und ein anderer Theil herausgelöſt er 5 New⸗ Hort i . i 5 70% 70.5 
Zeugn N en der 80 1 bel fol e gebracht: und zur Seite geworfen worden. Der Polizei gelang es bald, Roggen: loc 150,— | 152.— 
Dos Dion und Einfangen Her Agen Arten: Blaukehlchen, [den Mörder in der Perſon des 1866 zu Beelitz geborenen Bar: Mai⸗ Jun:: 151,70 | 154,75 

ü inihmäßer, Wiefen- | bi i i ars JJ RETTEN FE 
Rothtehlchen, Nachtigall, Grasmücke, Rothſchwanz, Steinſchmätzer, Wiejen- | biergehilfen Ernſt Kappler dingfeſt zu machen. In dem Ermor⸗ Juni 8 0 5 15050 159“ 
ſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, deten iſt der am 1. September 1887 geborene Knabe Erich Rüböl: an 8 5 S 580 7 
Amner, Lerche Fit, Hänfling, Zeig, Stieglig, Baumllauſee ee) Klinger, der bei feiner Mutter, einer Waſchfrau wohnte, feſtge⸗ 3jJjC0bͤç0ò 
ae en ne nr e ehale hard ſtellt worden. Bei Kappler handelt es ſich um einen ſittlich Spiritus: 50 er loctt ooo: 58,— 58,20 
Mäuſeſalt)s und Eule (mit Ausschluß des Uhu) ih bei Strafe unterjagt. | vollſtändig verrohten Menſchen, der auch noch bei ſeiner Feſt⸗ Joer lee: ß et 88,20 38,30 
ungleichen iſt das Ausnehmen der Eier oder Brut, ſowie das Zerſtören nahme die Worte äußerte: „Na, nun iſt die Warnung meiner 5 8 . 20 8 
der Neſter von Vögeln dieſer aufgeführten Arten mit Ausnahme der Neſter[ Mutter doch in Erfüllung gegangen; der Scharfrichter Reindel Ne F 3 „„ 
an und in Gebäuden verboten. Daſſelbe gilt auch von allen Vorberei- wird jetzt an meinem Kopf 100 Mark verdienen.“ Kappler N 3 true 4'/, reſp. 5 pet. 
tungen en Fangen von Vögeln der benannten Arten, insbeſondere von giebt zu, mit Vorſatz und Ueberlegung die That vollführt zu ondon-Discont herabgeſetzt au PR £ 


haben. Bezüglich der Verſtümmelung erklärt er, einmal geleſen 
zu haben, daß der ein langes Leben vor ſich habe, der einen 
ſolchen Körpertheil von einer Leiche lostrenne und verzehre. 


dem Aufſtellen von Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkeln, Käfigen 
und Leimruthen. Auch dürſen Vögel der aufgeführten Arten auf den 
Wochenmärkten bei Vermeidung der im $ 149 Nr. 6 der Reichsgewerbe— 
ordnung beſtimmten Strafe nicht mehr feilgehalten werden. 


Wirklich echte engliſche Herrenſtoffe 


ca. 145 om breit, garantirt reine Wolle, vollkommen nadelfertig 


(Zu den Formalitäten bei Geſindevermiethungen wird nadjites | Diejer Gedanke ſei ihm erſt nach dem Tode des Knaben ge: |f Buxkin u. Cheviot, haltbarsterQualität à Mk. J.75, bis M. 8.65 p. Mt 
hender Fall mitgetheilt: Eine Dienſtmagd hatte ſich bei einer Barmer . 1 foz 5 3 „ en A Br ee ER P. Mtr. 
Herrſchaft vermiethet, den Dienſt aber nicht angetreten. Die Herrſchaft kommen. Bei ſeiner Vernehmung äußerte er wiederholt: „Ach, verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 


ſtellte Strafantrag gegen die Magd und letztere wurde mit einer Geldſtrafe] Wenn es doch gleich zu Ende wäre, ich weiß, daß ich um einen Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 


belegt. Unter anderen nichtigen Gründen hatte das Mädchen auch zu Kopf kürzer gemacht werde.“ Der erdroſſelte Knabe hatte die Neueſte Muſter⸗Auswahl franco ins Haus. (404) 
J7)T XC TÄ ak 29. I. Etage, „ Waste . 1 herrſchaftl. Wohnung 
=e Einem geehrten Publikum bringe hiermit mein 2 5 Eu derrſchaftl. Wohn., 58 Un. U. vermiethet per 1. October er. (1562) ee — 95 15 * 1 
nh . . Soppart 
ilofophenweg 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt 
Zubehör ſofort zu verm. Kl. Mocker, 
Bornftraße 18. G. Schütz. (1745) 


2 mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemarn. 


der Laden 


in meinem Haufe, Seglerſte. 26, 
in welchem ſeit langen Jahren ein 
Schnitt: und Modewaaren⸗Geſchäft 
betrieben worden, iſt vom J. October er. 
ab anderweitg zu vermiethen. 

(1725) Carl Matthes. 


ohnung, 5-6 Zimmer, heller 
Lagerkeller, Remiſe v. 1. Oelbr. 
geſucht. Anerbietungen sub B. 1000 
an die Exped. d. Zeitung. (1814) 
Remiſen, Pferdeſtälle. Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


Cumesſtraße, 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


— ðõʒ3—44„V?0.1.;.c4„44łcñ!ł2é4⅕4⸗47⸗⏓⸗§7k7h0˙ͥ¹rnꝝnnsss 
Hlanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeftube, Küche, Wagenremiſe f 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


Ji meinem Neubau, Breiteſtr. 46 


iſt noch ö pr 
ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vermielhen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Möbl. J., Hurſchenge 4 L v. Pacheſte. 15. 


n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, befteh. aus 3 Zim,, 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
Fin möbl. Zim. mit ſepar. Eing. 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 
(1601) Neuſtädt. Markt 4, 


in empfehlende Erinnerung. 
Eingang neneſter Muſter in Sommer ⸗-Paletotſtoffen. 
Guter Sitz. n Civile Preiſe. 
A. Kühn, Herren-⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft 
85 Schillerſtraße 17. (1755) 


N 
Große Saneidemühler Pferde- Lotterie 


ehung am 3. Juni er. 
Hauptgewinn: 4 ſpännige Equipage. 


Gr. Weimar- Lotterie 


Ziehung 17. bis 19. Juni er. (1860) 
Gewinne Mark 200 000 i. w. 
Hierzu empfehle Loofe ALM, MM Koofe 10 K. Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


M. Meyers Glückscollecte, grüner wer 40 
Telephon Amt 7 No. 5771. — .. 


Sommerwohnung mit Veranda, mitten 
i. Garten, herrlich gel, ſofort zu verm. 


Coppernicus-Straße 20 
die erſte Etage (neu renovirt), früher 
von Herrn Dr. Szuman be 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei ©. G. Dorau. 


Breiteſtr 18. 


Der von Herrn Hell innegehabte 
Laden nebſt Wohnung iſt vom 
1. Oc tober er. zu vermiethen. (1586) 

A. Glückmann Kaliski. 
1 fl. Wohn. p. ſofort zu verm. Preis 

80 Thlr. Herm. Thomas, Heuft. Markt 4 

Araberſtraße 10 "WE 
I. Etage, ift eine Wohnung, beftehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſof ort billig 


zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


ee 


N 


Freitag, d. 19. d. Mts., 


Im grossen Saale des Artushofes. Abends 6½ Uhr 
Dienſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr: BE ef = U in III. 


Concert 


Vergebung von Strombau⸗Aakerialien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien in dem Waſſerbaubezirke 
Thorn ſoll im Wege der Submiſſion unter den für die Ausführung der 
Staatsbehörden gültigen Bedingungen vergeben werden und ſteht Termin zur 
Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen mit der Aufſchrift „Strom— 


bau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote am 


Donnerſtag, den 25. Mai d. Js., 


Vormittags 11 Uhr, 


im Lokale des Herrn Nicolai-Thorn, Mauerſtraße an. 
bemerkt, daß die Lieferungen nur für die ganze betreffende Bauſtrecke, nicht 
für beſtimmte Stellen vergeben werden. 


zimmer des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 


Gleichzeitig wird 


Die Bedingungen liegen im Amts» 


Peeht-Verein Thorn, 
Am 2. Pfingft - Feiertag: 
Erſtes großes 


Sommer -Jeſt 


in Tivoli. 


d. Carl Meyder-Kapelle, Concerthaus Berlin, 


(früher BILSE) 

beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. Dirigent: Karl Meyder. 
Karten zu numm. Plätzen & A 2, Stehplätze & Ar 1 (an der Kaſſe 
erhöhte Preiſe) in der Buchhandlung von (1854) 
Walter Lambeek. 


ni 


2 Faſchine Pfähle Draht 1913 
Bezeichnung ER A HR Draht ( ) 
ampen aſter 0 N 
been (ande | ren e e [Me I Georg Voss-Thorn 
; Cbm. Cbm. [Tauſend ] Tauſend] Klg. Klg. W 2 — kl 

a LER 61081 | & h = d F Einem hochgeehrten Publikum, wie 
Ruſſiſche Grenze bis * 9 1 1 I 0 8 8 re a 1 3 u 1 2 den Vereinen u. bein ich meine 

zur Thorner Eiſen⸗18 0002000 2 110 18001200 . empfiehlt ihr Lager ji 3 f 
bahnbrücke. reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, „Gaſtwirthſcha 12 
Thorn, den 16, Mai 1893. (1908) Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) Tanzſaal in empfehlende Erinnerung. 
= — Bequeme Verbindung mit Thorn 


Der Königl. Waſſerbauinſpeſtor. 
H. ML A . 


Die Erdarbeiten für den Umbau des 
Bahnhofs Culmſee ſollen öffentlich 
verdungen werden. Angebote im ver: 
ſchloſſenen Umſchlage mit entſprechender 


Aufſchrift ſind bis zum Eröffnungs— 6 N : ER . 
ei Da 20. 9 großaſſortirtes Lager von felbftnefertigten | 2852 Verſicherungen mit . 2: 11 xt = as un Fonnenſchirme!! 
Vorm. 11 Uhr, an die Unterzeic 9 uhwaaren Geſammte J : 5 : : 8 8 

e 5 Jahres Einnahme pro 1892 . . Mk. 7440 024. Volaut- und Rüſchen⸗Schirme 
ee meien unden vom fanden bis zum eleganteſten] Angemeldet 418 Sterbefälle über Mk. 2281 619 Capital. £ 


vordrucke mit Bedingungen gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,60 Mk. bezogen 
werden können. Die Zeichnungen ſind 
in den Dienſträumen der Unterzeichneten 
einzuſehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Graudenz, den 6. Mai 1893. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpection II. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ist heute 
zu Nr. 772 bei der Firma Sigismund 
Basch eingetragen, daß die Firma er⸗ 
loſchen iſt. 

Ferner iſt in unſer Procurenregiſter 
bei Nr. 109 eingetragen, daß die dem 
Kaufmann Isidor Basch in Thorn 
für die hierſelbſt beſtehende Firma 
Sigismund Basch (Nr. 772 des 
Firmenregiſters) ertheilte Procura er: 
loſchen iſt. (1907) 

Thorn, den 12 Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag, den 15. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Barbarken, 


Die Schuh- u. Htiefel-Fabrik 


von 


H. Penner, Culmerſt. 4 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 


Schuh für Herren, Damen und Kinder 
in allen nur denkbaren Genres zu ſehr 
billigen Preiſen. Auch mache ich meine 
geehrten Kunden aufmerkſam, daß ich 
mir den Artikel für 


Herren-, Damen: und 
Kinderſchuhe m. Gummiſohlen 


zugelegt, mit denen man vollitändig 
geräuſchlos geht; ſelbige eignen ſich 
gleichzeitig für Turner, Radfahrer und 
Ruderer. 

Be tellungen nach Maaß, ſowie Re⸗ 
paraturen werden in meiner Werkſtelle 
ſchnell und prompt ausgeführt. (1195) 

Achtungsvoll 

H. Penner, Schuhmachermeiſter. 

Nachdem ich mein bisheriges Geſchaft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts, 

Marien- u. Häckerſtraßen-Ecke, 
geſtützt auf meine Erfahrungen, welche 
ich während meiner längjährigen Thä⸗ 
tigkeit als Werkmeiſter der Dampſfſchmiede 
u. Schloſſerei des Herrn Robert 
Tilk hierſelbſt geſammelt habe, als 


Schloſſermeiſter Ex 


niedergelaſſen und bitte ergebenſt, mein 


Ver 


tiniſche Tebens Verſicherungs Geſellſchaft von 1836. 
Sechsundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht 


Im Jahre 1892, dem 56. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab⸗ 
geſchloſſen 


per Dampfer. Größere Geſellſchaften 
wollen mir vorher angezeigt werden. 
Für gute Bewirthung werde ich ſtets 
beſtens Sorge tragen (1903) 
E. Sodtke, Gaſtwirth. 


Geſchäftsſtand Ende 1892. 
Mk. 150 558 270 Capital 
325 945 Nente. 
Geſammt⸗ Garantiefonds . ... Mk. 51978 328. 
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5312 599. 
Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1893 33% der 1888 gez. Prämien 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten 3% der in 
Summa gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 13. Mai 1893. 
Direetion der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
Jos. Kiewe jr., Kaufmann, Gol lub. 
Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Thorn. 
Franz Szynkiewicez, Lehrer, Culmſee. 


NCC DCC C CCC CNC NCC CNC CCC CCH 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Ganalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
BE Culmerstrasse Ia, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Bu Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 


Regenſchirme 


in größt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen (1749) 


Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt 25. 


Künfl, Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
Seglerſtr. 19. (1703) 


Fe u er ra 
H. Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 

Areiteſtr. 27, (1439) 

Rathsapotheke. ag 
8 


Du Eeht . 
Berliner Weissbier 
empfiehlt in Flaschen (1737) 
Max Krüger, 


Verſicherungsbeſtand 31745 Perſonen mit 
g und Mk. 


CNN NN 


3 un 17. an d. Is., Vor⸗ Unternehmen güt. unterftügen zu wollen. Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. Bier-Groß- Handlung. 
mittags r in Penſau, ll Julius Hennig.“ g 0 CCC. PDS Tun per 

3. Montag, den 20. Na 38, Bor . eee e,, Täglieh rischen Spargel 
mittags 9 Uhr in Rentſchkau, — i = 

4, Montag, den 12. Juni d. 38, Vor⸗ bei Eduard Kohnert. 


mittags 9 Uhr in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 

Baarzahlung gelangen folgende Holzjorti= 
mente: 

1) Belauf Barbarken und Ollek. 

Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 

Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 Rm. 
Reiſig I. Kl. (Putzreiſer), 200 Rm. Reiſig 
II. Kl. (1—2 Mtr. lang). 
Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar- 

barken. 
2) Belauf Guttau. 

a) In den Schlägen Jagen 71 u. 83 ca. 
1500 Rm. Kiefern-Stubben. 

b) In der Totalität: Kiefern: 52 Rm. 
Kloben, 14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. 
Stubben. 

Eichen: 2 Rm. Spaltknüppel, 
Birken: 1 Rm. Kloben. 
3) Belauf Steinort. 

a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 56 Rm. Reiſig I. Kl. 

b) In der Totalität: Kiefern: 14 Rm. 
Kloben, 19 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. 
Stubben, 43 Rm. Reiſig II. Kl. (4 
Mtr. lang). (1794) 

Thorn, den 3. Mai 1893. 


Der Wagiſtrat. 


— — — 


Alexisbad im Harz. 


(Eisenbahnstation.) 
Mineral - Moorbad, Wasserheil- 
anstalt u. klimatischer Kurort. 

Mündl. Auskunft sowie ausführ- 
liche Prospecte jeder Zeit gratis 
durch Herrn Ph. Elkan Nachfi. 

Directe Auskunft ertheilt der 
Badearzt Herr Dr. Gittermann 
und die Badeverwaltung. 

(1840) 


Ne Hoffmann- 
War 


G 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt, 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3 Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, gez. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerst. 14, 


Patent angemeldet. 
ſchont die Stempel. Druck 
5 4 ſtets ſauber, braucht wenig 
Düwels Farbe, iſt kinderleicht in der 
Handhab., macht alle Heeto⸗ 


„FFF c 


Photographisches Atelier 


H. Gerdom 
Thorn, Neustädt. Markt No. 2, 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins 
u. des Waarenhauses für Deutsche Bea nte. 


Höchste Anerkennung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892, (1555) 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 


Spargel 


jedes Quantum, bei Herrn J. G. Adolph 

und Herrn Oterski, Brombergerſtraße 

zu haben. (1912) 
Casimir Walter, Mocker. 


Eisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigft (1709) 
Alexander Rittweger. 


Knaben: Anzüge, Paletots, 
Kinder: Mäntel und Jaquets 
empfiehlt (1532) 
L. Majunke, Culmerſtr. 10,1 Cr. 
Ein gebildetes junges Mäd- 
chen aus achtbarer Familie, 
welches polniſch ſpricht, auch 
Hebung in ſchriftlichen Ar- 
beiten beſitzt, wird als 


% 


EEE TEN, 


Kennen enn 


Die 2 Handstempel- Fee 5 e = 2 2 
ehrlich. Koſtet! od. 
Waarenbeſtände a e ar. ws Ci Barren, Verkäuferin 
ER Wunſch 8 T Probe B 
Apparat. nah Düweh Stempel N fofort geſucht. (1910) 


A,M. Dobrzynski'lchen 


fabrik, Braunſchweig. (1445) 


Offerten mit Lebens lauf ſind 


| tadellos in Brand und Güte, 


ame Ye een 3 empfiehlt zu richten unter A 100 an 
Konkurs maſſe Das Geheimniss die Cigarrren- & Tabak Handlung 25 die Expedition dieler Zeitung. 
enthaltend: alle Hantnareinigkeiten und Hautausſchläge, wier von 


% 
% 
* 
% 
x 
% Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


garnirte und ungarniete Da- . Rich. e 7ER 5 5 
menhüte, Blumen N Federn, I feht in täglichen Waſchungen mit: . C ; N l I L 0 IN P ER 2 % Annahme jeder Wäſche 

“ 3 — 9 m, * . . ! * Fr 5 
Bänder, Tüll, Epitzen = O,.60[.SheerfchwefelSeife 2 e % L.. Milbrandt, Gerechleſtr. 27. 


Agraffen, Sonuen⸗ u. Regen⸗ 
ſchirme, Handſchuhe, Corſetts, 
ächer, ſeidene Tücher und 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


Thorn, Breiteſtraße. 
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Herren⸗Oberhemden, Chemiz|geitopfter 0 Erempl.), ZIEHEN DESSEN HET —— 
ſetts, Kragen, Manchetten, ſowie einige Oelgemälde und ein — 


Kravatten u. ſ. w. 


| gbedentendherabgeselgt, 


ausverkauft. 


Bestellungen auf Damenputz 


werden ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. | (285) 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Samowar 


zu verk. Zu erfr. Hoheſtr. 12, part. 


Preisen] Zur Abholung v. Gütern 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Ache von fofort eine tüchtige 


(1793) Aufwärterin Culmerſtr. 28, I. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Ich verſende als Spezialität meine 


1 Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


cchles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Aufwärterin 


kann ſofort eintreten (1852) 
Mäckerſtraße 39, 1 Tip. 


2 Lehrlinge 


koͤnnen ſofort eintreten bei (1883) 
J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Beitſpiegel. 


